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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrskontrollverſammlung
für die Mannſchaften aus Annaburg findet

am Donnerstag den 29. April cr.
vormittags 11 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring hierſelbſt ſtatt.
Zur Teilnahme an derſelben ſind verpflichtet
J. Sämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften der Re

ſervez, Land und Seewehr I. und II. Aufgebots
und der Erſatzreſerve;

2. diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften des ge
dienten Landſturms, welche am 16. Auguſt 1914
das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten;

3. die ausgehobenen Rekruten des ungedienten Land
ſturms einſchl. Armierungsarbeiter, welche noch
nicht eingeſtellt oder wieder entlaſſen worden ſind

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
Mannſchaften über deren Militärverhältnis noch
nicht entſchieden worden iſt;

5. die wegen Krankheit zur Erholung oder aus einem
anderen Grunde von den Truppenteilen in den
diesſeitigen Landwehrbezirk beurlaubten Untervpffi
ziere und Mannſchaften

6 die zeitig feld- und garniſondienſtfähigen und die
dauernd nur garniſondienſtfähigen ſowie die ein
gezogenen und als dauernd dienſtunfähig entlaſſenen
Unteroffiziere und Mannſchaften;

7. die auf Reklamation zeitig bzw. bis auf Weikeres
zurückgeſtellten und unabkömmlichen Perſonen mit
Ausnahme der bei der Poſt und Eiſenbahn be
ſchäftigten Beamten und Arbeiter

8. die zeitig als ganz- oder halbinvalide anerkannten
Unterofftziere und Mannſchaften;

9. die zeitig oder dauernd anerkannten Rentemempfänger
ſoweit ſie bisher noch nicht aus dem Militär-Ver
hältnis ausgeſchieden ſind

10. die wegen gewerblicher Verhältniſſe von den Firmen
uſw. reklamierten Arbeiter und ausſchl. der noch
nicht ausgehobenen Landſturmrekruten.

Von der Teilnahme an der KontrollVerſammlung
werden befreit:

Sämmtliche bei der Poſt und Eiſenbahn angeſtellten
dauernd als unabkömmlich anerkannten oder zurückgeſtell
ten Perſonen.

Befreiungsgeſuche können nur in ganz dringenden
Fällen durch das Königliche ſtellvertretende Generalkom-
mando IV. Armeekorps genehmigt werden. Dieſe Geſuche
ſind an den Bezirksfeldwebel in Torgau zu richten.

Die Offiziere, Sanitäts-, Veterinäroffiziere und die
oberen Militärbeamten der Reſerve, See und Landwehr
I. und II. Aufgebots ſowie diejenigen, welche noch dem
Landſturm augehören, haben ſich auf dem zuſtändigen
Kontrollplatz bei dem die Kontrollverſammlung abhalten-
den Offizier zu melden.

Nichterſcheinen zur Kontrollverſammlung wird nach
m en Kriegsgeſetzen ſtreng beſtraft.

Jeder Kontrollpflichtige hat ſeine Militär
papiere mit zur Stelle zu bringen.

Annaburg, den 16. April 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.
Her Bericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 14. April 1915.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein nächtlicher feindlicher Vorſtoß bei Berry
auBaec ſcheiterte.

Nord weſtlich von Verdun brachten die Fran
zoſen geſtern Minen mit ſtark gelblicher Rauch und

erſtickend wirkender Gasentwicklnng gegen unſere
Linien zur Anwendung.

Zwiſchen Maas und Moſel wurde weiter ge
kämpft. Bei einem ſtarken franzöſiſchen Angriff
gegen die Linie Maizerey Marcheville drangen die
Franzoſen an einer ſchmalen Stelle bei Marcheville
in unſere Stellung ein, wurden durch Gegenangriff
aber bald wieder hinausgeworfen. An der übrigen
Front brach der Angriff bereits vor unſerer Stellung
zuſa:nmen. Zwiſchen Combres und St. Mihiel
fanden geſtern nur Artilleriekämpfe ſtatt. Jm
Ailly- Walde wurden nach erfolgloſen feindlichen
Sprengverſuchen drei feindliche Angriffe zurück
gewieſen. Ein Angriff beiderſeits der Straße Eſſey—
Flirey ſcheiterte weſtlich dieſer Straße und führte
öſtlich derſelben zu Nahkämpfen, in denen unſere
Truppen die Oberhand behielten. Jm Prieſterwalde
fanden keine Kämpfe ſtatt.

Jn den Vogeſen mißglückte ein franzöſiſcher
Vorſtoß gegen den Schnepfenriethkopf ſüdweſtlich
von Metzeral.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage im Oſten iſt unverändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 15. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Maas und Moſel kam es geſtern nur

zu vereinzelten Kämpfen Bei Marcheville erlitten
die Franzoſen in dreimaligen erfolgloſen Angriffen
ſchwere Verluſte. Weſtlich der Straße Eſſey Flirey
dauerte der Kampf um ein kleines Grabenſtück bis
in die Nacht hinein fort. Am und im Prieſter
walde ſcheiterten franzöſiſche Angriffe Feindliche
Abteilungen, die gegen unſere Stellungen nord-
öſtlich von Manonviller vorgingen, wurden von
unſeren Sicherungstruppen mit ſchweren Verluſten
zurückgeworfen

Südlich des Hartmannsweilerkopfes verſuchten
die Franzoſen fünfmal vergeblich unſere Front zu
durchbrechen. Jm übrigen fanden in den Vogeſen
nur Artilleriekämpfe ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage blieb unverändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Eine deutſche Note an Amerika.
Waſſhington, 11. April. (Reuter-Bureau.)

Deutſchland hat an die Vereinigten Staaten
eine Note gerichtet, in der es ſich beklagt, daß die
Vorſtellungen Amerikas an die Alliierten bezüglich
der Zufuhr von Lebensmitteln für die bürgerliche
Bevölkerung der kriegführenden Länder keine Wirk-
ung erzielt hätten. Amerika lege auf dieſes Recht
lange nicht ſoviel Nachdruck wie auf das Recht, den
Alliterten Waffen zu liefern. Die Note dringt dar-
auf, daß die Vereinigten Staaten die Neutralität
ſorgfältiger einhalten mögen.

Deutſche Gegenmaßregeln
gegenüber England.

Berlin, 12. April. W. D.B.
Die von der engliſchen Regierung angeordnete

Maßregelung der in treueſter Pflichterfüllung in
ihre Gewalt geratene Beſatzung von Unterſeebooten
durch Verſagung ehrenhafter Kriegsgefangenſchaſt
und Unterbringung in Paval Detention Baracks,
hat die deutſche Regierung zur Gegenmaßregel ver
anlaßt, für jeden Gefangenen der Unterſeeboots-
beſatzung für die Dauer ſeiner völkerrechtswidrigen
harten Behandlung einen kriegsgefangenen eng
liſchen Offizier ohne Anſehen der Perſon in gleicher
Weiſe zu behandeln. Dementſprechend ſind heute,

Totgeſchwiegene Milliarden.
Die „Baſeler Nationalzeitung“ ſchreibt: Die

Tatſache verdient hervorgehoben zu werden, daß
das Ergebnis der deutſchen Kriegsanleihe mit
9 Milliarden Mark in der engliſchen Preſſe nicht
erwähnt wird, ſelbſt nicht kritſch im Handelsteil,
wie es bei der erſten deutſchen Anleihe der Fall
war.Dem engliſchen Volke iſt ſo oft erzählt worden,
Deutſchland ſei am Verhungern, daß man ſich na
türlich nicht getraute, dieſes Anleiheergebnis bekannt
werden zu laſſen. Wer etwas zu verleugnen hat,
deſſen Sache ſteht ſchlecht.

Joſfres Militärdiktatur in Frankreich.
Englands Drohungen gegen Frankreich

für den Fall eines Separatfriedens.
Die Wiener „Allg. Ztg.“, das Organ des

Auswärtigen Amtes, berichtet aus Genf Meldungen
aus gut unterrichteter franzöſiſcher Quelle beſagen,
daß in franzöſiſchen Regierungskreiſen eine Art
Anarchie eingeriſſen ſei. Der Miniſter Delcaſſe ſei
ſchwer erkrankt, Miniſterpräſident Vivianti ſei voll
kommen ratlos. Angeſichts des Verſagens der Zivil
regierung habe der Generalliſſtimus Joffre materiell,
wenn auch nicht formell, die Militärdiktatur an ſich
geriſſen. Jn Frankreich zeige ſich eine gewiſſe Ge
neigtheit für den Frieden, eine ziemlich ſtarke Frie
densbewegung iſt zutage getreten. Die engliſche
Regierung habe jedoch in Paris wiſſen laſſen, daß,
wenn Frankreich einen Separatfrieden ſchließe,
Großbritanien aus Gründen der Selbſterhaltung
ſich genötigt ſehen würde, Calais bis auf weiteres
beſetzt zu halten, ſelbſt nachdem ein Friede zwiſchen
Frankreich und Deutſchland zuſtande gekommen ſei.

Der franzöſiſche Oſſenſivſtoß bei Verdun
Haag, 13. April. „Daily News“ melden aus

Frankreich über die Kämpfe bei Verdun Alle Wege
hinter der franzöſiſchen Front längs der Linie Fro
mezey (bei Verdun) St. Mihiel PontaMouſſon
ſtnd mit Kriegsmaterialtransporten und Truppen
bedeckt. Von der mittleren und nördlichen fran
zöſiſchen Front kommen über Reims und andere
franzöſiſche Orte fortgeſetzt Mannſchaften an, die
auf die Front ſüdlich von Verdun geworfen werden.
Ungeheure Schießbedarfmaſſen und große Geſchütz-
parks ſind nach der Fortslinte an der Maas ſüdlich
von Verdun unterwegs. Dort ſind die Forts Ta
vannes, Moulainvilles, Rozellier, Genicourt und
DTroyon als Artilleriedepots ausgerüſtet worden.
Bei Verdun werden angeblich auch engliſche Trup
pen zur Verſtärkung vereitgehalten. Die Front
läuft auf dieſen Teil des Kriegsſchauplatzes nach
den „Daily News“ von Fromezey auf dem linken
Ufer des Ornefluſſes nach Gouſſainville, dann
nahezu genau ſüdlich über Fresnes, Les Eparges,
Dompiérre, Lamorville und Maizey, überſchreitet
die Maas weſtlich von Mihiel und wendet ſich
dann in ſüdöſtlicher Richtung weſtlich vom Camp-
desRomains über Apremont, Bouconville und
Regnieéville nach PontaMouſſon.

Angriff eines deutſchen Marineluftſchiſſes.
Berlier, 15. April. Am 14. April Abends hat

ein Marineluftſchiff einen Angriff gegen die Tyne
mündung unternommen Hierbei wurde eine An
zahl Bomben geworfen. Das Luftſchiff iſt unver
ſehrt zurückgekehrt.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
(W. T. B.) gez. Behncke.



Der „Durchbruch“ im Sommer.
„National Tidende“ meldet aus London Ge

neral Cherſilds ſchreibt im „Le Peuple“: Der Krieg
wird wahrſcheinlich im Laufe des Sommers durch
einen entſcheidenden Schlag zwiſchen Maas und
Moſel entſchieden werden, wo die deutſchen Linien
auf einer Strecke von 30 Meilen Länge und
6 Meilen Tiefe durchbrochen werden. Danach wird
eine allgemeine Offenſive der Verbündeten die
Deutſchen bis zum Rhein zurücktreiben. Darauf
wird ein entſcheidender Schlag auf dem rechten
Ufer des Rheins erfolgen. Wenn's mit Worten
ginge

Die Diſziplin in der franzöſiſchen Armee.
Todesnurteile wegen Feigheit vor dem Feind“.,

Darmſtadt, 10. April.
Einer Anzahl der im hieſigen Kriegsgefangenen

lager untergebrachten franzöſiſchen Soldaten iſt von
ihren Angehörigen brieflich mitgeteilt worden, daß
ſie in ihrer Heimat wegen Feigheit vor dem Feinde,
begangen durch Ueberlaufen zu den Deutſchen, vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden ſeien.
Die Angehörigen raten den Gefangenen, nach Be
endigung des Krieges in Deutſchland zu bleiben.

Wie lange wird der Krieg dauern
Die römiſche „Stampa“ veröffentlicht eine Unter

redung mit einem früheren leitenden Staatsmann,
der die Anſicht ausdrückt, daß der Weltkrieg nicht
bis zum Winter dauern werde. Frankreich (und
dieſe Anſicht des Exminiſters ſtimmt mit anderen
maßgebenden Privatmeldungen aus Paris überein)
könne nicht mehr ſo lange Widerſtand leiſten, nicht
etwa weil es an Geld, ſondern weil es an Mann
ſchaften fehle.

Allerdings werde England den Aushungerungs-
krieg gegen Deutſchland fortzuſetzen und den Kon
flikt zu verlängern ſuchen, aber dieſes Syſtem müſſe
die Geduld ſeiner Verbündeten ermüden. Der Mi-
niſter glaubt auch nicht an die Bezwingung der
Dardanellen. Den für den Krieg entſcheidenden
großen Zuſammenſtoß erwartet der Staatsmann
im Sommer, ſo daß die Jahreswende den Frieden
bringen dürfte. Ein Leitartikel der „Jdea Nazi
onale“ ſagt, daß der Dreiverband niemals das not
wendige numeriſche Uebergewicht aufbringen werde,
um Deutſchland und Oeſterreich niederzuwerfen.

Die engliſchen Geſamtverluſte.
Amſterdam, 12. April

Das engliſche Preſſebureau veröffentlicht, wie
„Nieuwe Courant“ aus London mitteilt, die Ge
ſamtzahl der engliſchen Verluſte bis zum 31. März
und gibt als Geſamtzahl der Toten, Verwundeten,
Vermißten und Gefangenen die Ziffer von 99759
an. Die Zahl iſt noch nicht einmal vollkommen,
ſchreibt der „Nieuwe Courant.“ Von den 83 Regi-
mentern der indiſchen Truppen ſind nur die Ver
luſte an Offizieren vermeldet. Der Korreſpondent
des „Nieuwe Courant“ führt ſodann folgende ge
nauen Ziffern an: An Offizieren verlor das britiſche
Heer gegen 1828 Tote, 3257 Verwundete, 701 Ver
mißte und 195 Gefangene; an Mannſchaften 17 780
Tote, 56830 Verwundete, 17686 Vermißte und
14182 Gefangene. Unter den Vermißten ſind na
türlich viele Tote und Verwundete, der Reſt fiel
entweder verwundet oder nichtverwundet in die
Hände des Feindes. (Dem wäre noch hinzuzufügen,
daß in dieſen Ziffern die rieſigen Verluſte bei
Neuve Chapelle und St. Eloi wahrſcheinlich nicht
enthalten ſind, die nach den engliſchen Blättern auf
700 bis 800 Offiziere und 15000 bis 18000 Mann
zu berechnen ſind. Die Red.)

Ein neuer amerikaniſcher Munitionstrans-
port für die engliſche Armee.

Newyorl, 10. April. Die „Newyorker Tribuna“
meldet aus Omaha: Zehn Eiſenbahnzüge mit Ge
wehrgeſchoſſen ſind nach London für die engliſche
Armee abgeſandt worden. Jeder Zug beſtand aus
20 Wagen und führte 300 Tonnen Blet.

Ein amerikaniſcher Munitionsfabrikant
über das Ende des Hrieges.

Rewyork, 10. April. Nach der „Newyork Ti-
mes“ hat der Munitionsfabrikant Lemann in New
york erklärt, daß ihm, als er Liverpool verließ, Liefe
rungen von Granaten im Werte von 700 Millionen
angeboten wurden. Der Auftrag ſei unausführbar
geweſen, da die Fabriken nichts mehr produzieren

könnten. Lemann fügte hinzu, daß der Krieg gegen
ne hin wegen Mangel an Munition enden
müßte.

Rußland hoſſt auf das engliſche
Millionenheer.

Petersburg, 15. April.
Der Präſident der Oktobriſtenpartei Gutſchkow

erklärte in einer Sitzung der Parteileitung aus
„Golos Moskwi“, die Entſcheidung falle im Mai
durch 3 Millionen engliſche Soldaten.

Seit Beginn des Krieges haben die Alliierten
im Weſten von der zertrümmerten Gewalt der ruſ
ſiſchen Dampfwalze das Heil für ſich erwartet, über
all ihre Mißerfolge zu Lande und zu Waſſer haben
ſie ſich mit einem Blick nach dem ſlawiſchen Bundes
genoſſen zu tröſten gewußt. Und nun nach
mehr als 8 langen Kriegsmonaten müſſen ſie
hören, daß all ihr Hoffen und Sehnen vergeblich
geweſen iſt. Rußland ſelbſt glaubt nicht mehr an
die Gewalt ſeiner Maſſen, Rußland ſelbſt hofft
heute kann es etwas Komiſcheres geben auf
die Millionenheere, die Lord Kitchener aus der Erde
zu ſtampfen verſprach, und die ungeachtet des
krampfhaften Rührens der Werbetrommel und der
Lockungen phantaſtiſcher Werbeplakate, trotz allem
auf Englands Jugend ausgeübten offenen und
verſteckten Zwang noch immer auf ſich warten
laſſen. Es iſt wirklich ergötzlich zu ſehen, wie die
Dreiverbändler immer einer vom anderen die
Rettung erwarten und ſich ſelber weder Rat noch
Hilfe wiſſen.

Eine Petition der ruſſiſchen Juden.
Aus Petersburg wird der „Neuen Zürich Zta.“

geſchrieben: Faſt alle ruſſiſchen Zeitungen die Pe
kition von 200 ruſſiſchen Jntellektuellen zugunſten
der politiſchen und wirtſchaftlichen Gleichberechtigung
der ruſſiſchen Juden. Die Petition betont, daß die
Lage der ruſſiſchen Juden ſeit Beginn des Krieges.
obwohl die Juden alle Pflichten und Laſten über-
nommen hätten, ſich erheblich verſchlechtert habe.
Unter den Unterzeichnern des Aufrufes beſinden
ſich Graf Tolſtoi, Bürgermeiſter von Petersburg,
Maxim Gorki, zahlreiche DumaDeputierte und be
kannte Publiziſten.

Einebnung der Schützengräben an der
ruſſtſchen Grenze in Oberſchleſten.

Das Landsratsamt Kattowitz erhielt, wie die
„Liegnitzer Ztg.“ meldet, die Nachricht, daß General
feld marſchall v. Hindenburg an den Regierungs
präſidenten in Oppeln die Mitteilung gelangen ließ,
daß alle an der deutſcheruſſiſchen Grenze Ober-
ſchleſtens angelegt geweſenen Schützengräben und
ſonſtigen Feldbefeſtigungen einzuebnen und zum
Ackeranbau zu verwenden ſind. Dieſe Mitteilung
wurde an alle Landräte und Bürgermeiſter weiter
gegeben und die Landwirte ſind von dieſen in ent
ſprechender Weiſe benachrichtigt worden.

Die Dardanellenoperationen abgebrochen.
(W. T.B.) London 14. April.

Wie die „Daily Mail“ aus Tenedos meldet,
wird eingeräumt, daß der Angriff auf die Dar
danellen vorläufig infolge der Stärke der Dar
danellenforts und der Treffſicherheit der Türken
eingeſtellt ſei.

Die amtliche Proklamation des
Heiligen Hrieges in Aſghaniſtan.

Genf. 14. April. Die Petersburger Tel.Agen
tur meldet Der Emir von Afghaniſtan hat die
Mobiliſierung ſeines Heeres und die amtliche Pro
klamierung des Heiligen Krieges bekannt gegeben.

Politiſche Rundſchau.

Keine Ausdehnung der Landſturmpflicht.
Berlin, 14. April. Vielfach iſt die Meinung

verbreitet: das landſturmpflichtige Alter ſolle erhöht
werden, ja zu dieſem Zwecke ſolle bereits ein Ge
ſetzentwurf ausgearbeitet ſein. Wie der Magde-
burgiſchen Ztg.“ indes von unterrichteter Seite ver
ſichert wird, iſt ein Abänderungsgeſetz, das das
landſturmpflichtige Alter erhöhen ſoll, nicht in
Vorbereitung.

Der Bundesrat hat neue Verordnungen zur
Fürſorge wegen des Kartoffelbedarfes im Deutſchen
Reiche erlaſſen. Um den Kartoffelbedarf, nament
lich der minderbemittelten Bevölkerung in den Groß
ſtädten, für Frühjahr und Sommer 1915 unbedingt
ſicherzuſtellen, muß eine angemeſſene Kartoffelmenge
aus dem Verkehr gezogen und feſtgehalten werden.
Die Reichsverwaltung hat den Ankauf möglichſt
großer Vorräte daher in die Wege geleitet, außer
dem hat der Bundesrat in ſeiner Sitzung vom
12. April 1915 weitere Maßnahmen beſchloſſen.
Zur Durchführung der Kartoffelverteilung iſt eine
Behörde vorgeſehen unter dem Namen Reichsſtelle
für Kartoffelverſorgung, die dem Reichskanzler
unterſtellt iſt.

England. Nach den Aufſtellungen der eng
liſchen Handelskammern hat die engliſche Ausfuhr
während der drei erſten Monate des Krieges um
zirka eine Milliarde Mark abgenommen. Für die
übrigen Monate der Kriegszeit dürfte die Abnahme
der engliſchen Ausfuhr aber noch viel bedeutender
ſein. Auch die Einfuhr nach England iſt bedeutend
zurückgegangen. Man darf annehmen, daß die
engliſchen Behörden auf einen Wink des engliſchen
Miniſteriums die ſtatiſtiſchen Angaben über den

engliſchen Handel in der Kriegszeit abſichtlich ver
zögern, denn während der Krieg nun ſchon über
acht Monate dauert, beſitzt man in England in der
Oeffentlichkeit über den engliſchen Handel doch nur
Angaben über die erſten drei Kriegsmonate. Die
engliſche Preſſe hat ſich auch wiederum eine neue
Niederträchtigkeit gegenüber Deutſchland geleiſtet.
Nach engliſchen Mitteilungen ſoll in Deutſchland
das Beſtreben beſtehen, jede Einfuhr von Waren
aus Amerika zu unterbinden, um den Handel
Amerikas mit Deutſchland zu vernichten. Daran
iſt kein Wort wahr, aber es ſteht natürlich ſo viel
feſt, daß Deutſchland jetzt wegen der von England
ausgeübten Blockade faſt gar keine Waren aus
Amerika beziehen kann.

Die Verſtärkung des engliſchen Heeres auf
dem Kriegsſchauplatze iſt nach wie vor eine große
Sorge der engliſchen Regierung und werden fort
geſetzt in England die ſeltſamſten Anſtrengungen
gemacht, um die Anmeldungen von Rekruten zu
vermehren. Jn letzter Woche haben ſich in der
engliſchen Preſſe aber guch viel mehr als früher
ſehr kritiſche Stimmen geregt, welche mit der ganzen
Art der Kriegsführung Englands, ja mit der Urſache,
welche zum Kriege führte, nicht einverſtanden ſind.
Der Krieg der deutſchen Unterſeeboote gegen Eng
ſand hat auch dem engliſchen Handelsverkehre ſchon
ſo großen Nachteil gebracht. daß die Preiſe vieler
engliſcher Lebensmittel immer noch ganz enorm
ſteigen.

Rußland. Die Haltung Rußlands darf jetzt
im Weltkriege als rätſelhaft bezeichnet werden, denn
die Mißerfolge der ruſſiſchen Kriegsführung ſind
dem ruſſiſchen Volke kaum noch zu verſchweigen,
da der Zar bereits die letzten Jahrgänge der Reichs
wehr und auch den Rekrutenſfahrgang des Jahres
1916 durch einen Ukas einberufen hat. Dazu kommt
noch die Nachricht von einer angeblichen ſchweren
Erkrankung des ruſſiſchen Oberbefehlshabers im
Kriege, des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, der
an einer ſchweren Lebererkrankung leiden ſoll. Zu
gleich wird aber auch von großen Differenzen
zwiſchen dem Großfürſten Nikolai Nilolajewitſch
und der ruſſiſchen Generalität berichtet. Die
weiteren Aufklärungen in dieſem heiklen Angelegen
heiten müſſen noch abgewartet werden.

Jtalien. Ueber die Haltung Jtaliens in dem
Weltkriege werden jetzt auch die Urteile bedeutender
italieniſcher Männer bekannt, die dahin gehen, daß
Italien keinen Krieg gegen Oeſterreich wünſche, und
daß die beſten Denker und Politiker Jtaliens für
die Beibehaltung des Bündniſſes Jtaliens mit
Deutſchlands und Oeſterreich ſeien, weil dadurch die
Intereſſen Jtaliens am beſten geſichert ſeien und
auch der Friede Europas 42 Jahre lang bewahrt
worden ſei.

China und Japan. Jn der Frage der Ver
ſtändigung zwiſchen China und Japan ſollen die
Vereinigten Staaten von Nordamerika einen Ein
ſpruch erhoben haben. Dieſer Einſpruch ſoll darin
gipfeln, daß die Vereinigten Staaten eine Flotten
ſtation an der chineſiſchen Küſte beanſpruchen

Lokales und Provinzielles.

Annabhnurg. (Auszeichnung.) Dem Unter
offizier Ewald Danneberg im Anh, Jnf Regt. 93
wurde das Anqhaltiſche Verdienſtkreuz (Friedrichs
kreuz) für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde ver
liehen. Der Genannre beſitzt bereits das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe.

Purztien, 16. April. Das Landwirt Gerber ſche
Ehepaar feiert am 17. d. Mts das Feſt ihrer Silber
hochzeit.

Die diesſährigen Frühfahrs Kontroll
verſammlungen im Unterbezirk Torgau finden
ſtatt vom 24. bis 30. April und zwar am Kontroll
platz Annaburg (Gaſthof zum goldenen Ring)
am 29. April 11 Uhr vormittags, hierzu gehören
die Ortſchaften Annaburg, Haidemühle mit Forſt
haus Zſchernick. Am Kontrollplatz Prettin (Rum-
mertſcher Gaſthof) am 29. April 2 Uhr 30 Min.
nachmittags, hierzu gehören die Ortſchaften Axien,
Bethau, Dautzſchen, Großtreben, Hinterſee, Hohn
dorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg mit Domäne,
Mockritzer Laſt, Ploſſig und Prettin.

Aus Handwerkerkreiſen wird geſchrieben
Mehr und mehr macht ſich der Mangel an gelernten
Facharbeitern fühlbar, und nicht ſelten wird die
rechtzeitige Lieferung und Ausführung von Arbeiten
aus dieſen Grunde unmöglich gemacht. Da iſt es
dringende Pflicht der Kundſchaft, alle Arbeiten ſo
früh als angängig in Auftrag zu geben und keines
falls bis zum letzten Tage damit zu warten Viel
Aerger könnte dadurch erſpart werden. Oft iſt auch
die Beſchaffung der erforderlichen Materialien mit
erheblichen Zeitverluſten verbunden

Beſtellung von Achkerländereien auf Gemeinde
koſten. Jn der Gemeinde Ruhla bei Eiſenach iſt
auf Anregung der Grundſtücks und Viehbeſitzer
jetzt der Beſchluß gefaßt worden, daß durch die ein
heimiſchen Fuhrwerksbeſitzer ſämtliches vorhandene
Ackerland auf Rechnung der Gemeinde beſtellt wird.
Die Berrechnung der Koſten erfolgt, unter Zu
grundelegung des betreffenden Flächeninhalts, die



ver
über

der
nur

Die

heue
eiſtet,

land
aren

ndel
aran

viel
land
aus

auf
rohe

fort
igen

zu
der

üher

nzen
ache,

ind.
ſng
chon

ieler

orm

jetzt

denn

ſind

gen,
ichs
hres

mit
eren

im

Arbeitskoſten werden von der Gemeinde dann
ſpäter wieder beigezogen. Neben der Ackernutzung
wird hierdurch gleichzeitig der Mangel an Vieh
und Perſonal behoben.

D. Schlecht adreſſierte und verpackte Feldpoſtſendungen.
Die Zahl der mangelhaft adreſſterten und der unzulänglich
verpackten Feldpoſtbriefe iſt trotz aller Bemühungen der
Poſtverwaltung, das Publikum von der Wichtigkeit einer

richtigen Adreſſierung und ſachgemäßen Verpackung der
Feldpoſtſendungen zu überzeugen, noch immer ſehr groß.
Bei den heimiſchen Poſtſammelſtellen gehen täglich über
150 000 mangelhaft adreſſierte ſowie 9000 ungenügend ver
packte Feldpoſtbriefe und Päckchen ein. Die ſchlecht ver
packten Sendungen werden ausnahmslos an die Abſender
ſogleich zurückgeſandt, weil der Verpackungsſtoff, auch wenn
man ihn in der Feldpoſtſammelſtelle flickt, während der Be
förderung ins Feld doch wieder entzwei geht und der Jnhalt
dann beſchädigt wird oder herausfällt. Bei den mangelhaſt
adreſſterten Feldpoſtbriefen ſind die Poſtſammelſtellen zwar
nach Möglichkeit bemüht, die Fehler zu ermitteln und aus
zumerzen. Gleichwohl bleiben täglich bei den Poſtſammel
ſtellen gegen 30000 Sendungen übrig, bei denen alle auf
gewandte Zeit und Mühe umſonſt iſt und die dann an den
Aufgabeort zurückgeſchickt werden müſſen. Das Publikum
wird deshalb erneut und dringend erſucht, der Adreſſierung
und Verpackung der Feldpoſtbrieſe die größte Sorgfalt zu
zuwenden. Auch iſt es unbedingt erforderlich, daß auf den
Feldpoſtbriefen der Abſender angegeben wird. Tauſende
von Feldpoſtſendungen kommen täglich auf, bei denen auch
dieſer Forderung nicht genügt iſt.

D. Schutz unſerer Truppen vor Kälte und Näſſe. Man
begegnet neuerdings vielfach der Auffaſſung, daß jetzt, beim
Herannahen milderer Witterung, die Verſorgung unſerer
Truppen im Felde mit warmer Unterkleidung überflüſſig ſei
und die bisher damit beſchäftigt geweſenen Organe der
freiwilligen Liebestätigkeit ihre Arbeit einſtellen könnten,
zumal aus dem Felde vielfach von UÜberfluß an Wollſachen
berichtet wird. Dieſe Anſicht iſt nur zum Teil begründet.
Was zunächſt den Oſten betriſſt, ſo ſind dort die klimatiſchen
Verhältniſſe vorläufig noch ſo ungünſtig, daß dort Liebes
gaben der vorbezeichneten Art immer noch mit lebhaftem
Dank entgegengenommen werden. Aber auch für den
Weſten bleibt immer noch viel zu tun übrig. Freilich wird
ſich die Hinausſendung von ganz warmen Sachen, Woll
decken uſw. mit der Zeit erübrigen. Leichte wollene Hemden
und Unterjacken aber ſowie Strümpfe werden dort immer
noch gebraucht. Der Kriegsausſchuß für warme Unter
kleidung E. V. (Reichstag), der im Laufe des letzten halben
Jahres für mehr als 20 Millionen Mark (davon 1 Millionen
aus eigenen Mitteln) warme Sachen in ſeinen Wollzügen
nach Oſt und Weſt an die Front befördert hat, iſt deshalb
dazu übergegangen, anſtatt der unmittelbaren Verſorgung
der Truppen mit Wollſachen im Weſten eine Reihe von
Depots anzulegen, von denen aus die Truppenführer in
Ergänzung der von der Heeresverwaltung gelieferten Aus
rüſtungsgegenſtände ihren Bedarf an wärmenden Sachen
beliebig entnehmen können. Die gleiche Einrichtung iſt für
den Oſten geplant. Außerdem aber hat ſich die Notwendigkeit
herausgeſtellt, in höherem Grade wie bisher auf den Schutz
unſerer Truppen gegen Näſſe Bedacht zu nehmen, die ihnen
in den jetzigen Frühjahrswochen nicht nur unbequem,
ſondern geſundheitsſchädlich werden kann. Nach langen
Bemühungen iſt es dem Kriegsausſchuß für warme Unker
kleidung gelungen, einen Stoff ausfindig zu machen, der
kein Waſſer durchläßt, dabei leicht und porös und im Handel
zu einem Preis erhältlich iſt, daß der große Bedarf einiger
maßen gedeckt werden kann. Der daraus gefertigte Regen-
umhang iſt ſo zugeſchnitten, daß der Torniſter des Mannes
darunter Platz hat. Der Kriegsausſchuß hat bereits 6000
Stück von dieſen Umhängen an die Front gebracht und hat
nunmehr Zuwendungen in Höhe von 400 000 Mark erhalten,
um den Schutz gegen Näſſe in weiterem Umfange zu er
möglichen.

Eine Sammlung von altem Gummi hat der Regierungs
präſident von Magdeburg angeregt. In ſeiner Aufforderung
heißt es Bei der Wichtigkeit des Gummis für die Rad
bereifung unſerer Militärkraſtfahrgeuge iſt in einem Kreiſe
eine Sammlung von Gummi veranſtaltet worden. Das
Ergebnis waren 85 Zentner alter Gummigegenſtände, die
zu neuen Sachen wieder verarbeitet werden können. Dieſer
außerordentlich nützliche Vorgang fordert zur allgemeinen
Nachahmung auf. In ſehr vielen Haushaltungen und Wirt
ſchaften werden ſich zahlreiche ſonſt nicht mehr verwendbare
Gummiwaren, wie alte Fahrradreifen Und Schläuche,
Gartenſchläuche, Gummiſchuhe, Gummibälle und Spiel
ſachen uſw. ſowie Gummiteile von Maſchinen und Geräten
vorſinden, die ohne irgendwelchen Verluſt für den Beſitzer
dem Vaterlande und unſerem Heere in nußbringender
Weiſe zugewendet werden können. Die Sammlung wird
ſich weſenklich einfacher als die vor kurzem vorgenommene
Sammlung von Wollſachen geſtalten, da es ſich zumeiſt um
kleinere, irgendwelcher ſchonenden Behandlung oder Auf
arbeitung nicht bedürftiger Gegenſtände handeln wird. Bei
der hohen Bedeutung dieſes Rohſtoffes für die Schlagfertig-
keit unſeres Heeres, und bei der geringen Mühe, die dem
einzelnen mit der Durchſuchung ſeines Hausrates und der
Ablieferung des Gefundenen zugemutet wird, richte ich an
die Bewohner des Regierungsbezirkes Magdeburg die
dringende Bitte, dieſes Unternehmen mit Tat und Rat zu
fördern und ſich zum allgemeinen Beſten der geringen
Mühe, die mit dem Einſammeln auch der kleinſten Gummi
überbleibſel verbunden iſt, gern zu unterziehen. Dient es
doch dazu, ein jeder an ſeinem Teile dem Vaterlande einen
nützlichen Dienſt zu erweiſen. Die Herren Landräte und
Oberbürgermeiſter der kreisfreien Städte ſind gebeten
worden, die Veranſtaltung der Sammlung für ihren Kreis
ins Werk zu ſetzen. Die Stelle, an die die geſammelten
Gegenſtände abzuliefern ſind, wird noch mitgeteilt werden.
Da der Herr Regierungspräſident zweifellos mit guten
Gründen für die Sammlung eintritt, verdient das Beiſpiel
vielleicht überall Nachahmung.

Eitterfeld, 10. April. (Tod durch die Hoch
ſpannung.) Der Diplom- Ingenieur Otto Borsbach
verunglückte im Betrieb der Chemiſchen Fabrik Gries

heim-Elektron Werk l in der Weiſe, daß er mit der
Hochſpannung der Starkſtromleitung in Berührung
kam. Der Tod trat ſofort ein.

Lübben, 12. April. Von einem tragiſchen Ge
ſchick iſt die Familie des Müllers Simmank betrof-
fen worden. Erſt vor Jahresfriſt verlor ſie ein Kind
durch Rauchvergiftung. Jetzt haben ſie wieder den
Verluſt eines dreijährigen Kindes zu beklagen. Das
Kind ſpielte am Waſſer, fiel von der Böſchung her
unker, ohne daß jemand dies bemerkte. Die Mutter,
die an das Waſſer ging, um Wäſche zu ſpülen, ſah
einen Gegenſtand auf ſich zutreiben, faßte danach
und ſah zu ihrem Entſetzen, daß ſie ihr eigenes Kind

bar helfen.

vor ſich hatte. Trotz zweiſtündigen Bemühens eines
Arztes und mehrerer Mitglieder der Sanitätskolonne
war es leider nicht möglich, das Kind ins Leben
zurückzurufen. Der Vater des Kindes iſt zurzeit
Soldat und befindet ſich gerade hier auf Urlaub.
Er wurde bei Dixmuiden ſchwer verwundet.

Frankfurt a. O. 12. April. (Mord und Selbſt
mord.) Während er auf Wachtpoſten zur Ueber
wachung der Bahn ſtand, erſchoß aus einer Ent
fernung von etwa 25 Metern der Landſturmmann
Guſtav Fr. vom LandſturmBataillon Calau ſeinen
Vorgeſetzten, den Feldwebel Robert Welſch. Nach
der Tat brachte ſich Fr. einen tödlichen Schuß in den
Mund bei. Man vermutet, daß ein Racheakt vor
liegt. Wegen ſtrafbarer Handlungen hatte der ge
tötete Vorgeſetzte Anzeige gegen den Täter erſtattet,
der dann auch beſtraft worden war.

Leipzig, 11. April. Frauen als Straßenbahn-
ſchaffnerinnen. Seit einigen Tagen tut im Betrieb
der Großen Leipziger Straßenbahn eine größere An
zahl Frauen als Schaffnerinnen Dienſt. Das neue
weibliche Perſonal beſteht vorläufig ausſchließlich
nur aus Schaffnersehefrauen, deren Männer im
Betriebe dieſer Geſellſchaft angeſtellt ſind, jetzt aber
im Felde ſtehen. Jhre Dienſtzeit wird ſich auf täg
lich ſechs Stunden ausdehnen; ſie haben nur An
hängewagen zu bedienen.

Magdeburg, 11. April. Der hieſige Magiſtrat
hat zur Verteilung an die Viehbeſittzer des Stadt
kreiſes für etwa 60000 M. Futtermittel eingekauft.
Solche waren noch bis zum 15. April im freien
Handel zu kaufen.

Mansfeld, 12. April. Gegenſeitige Hilfe. Der
Landrat von Haſſell erläßt einen Aufruf, den wir
nachſtehend wiedergeben: „Die Beſtellzeit ſteht jetzt
vor der Tür. Jn zahlreichen Wirtſchaften fehlen
die Männer. Trotzdem iſt es Pflicht, alles nutzbare
Land zu beſtellen, ſo ſorgfältig beſtellen wie nur je
Dieſe ſorgfältige Beſtellung wird nur möglich ſein
bei gegenſeitiger Hilfe. Der Nachbar muß dem Nach

Die gegenſeitige Hilfe zu regeln und zu
ordnen, iſt Aufgabe der Gemeindevorſteher. Jch er
warte von ihrer bewährten Pflichttreue, daß ſie alles
tun, in ihrer Gemeinde eine ſorgfältige Beſtellung
der Feldflur durchzuführen.“

Camburg, 11. April. Plötzlich erblindet. Die
17 jährige Frida Rothe, welche beim Einkaufen war,
rief plötzlich, warum es ſo dunkel geworden ſei. Sie
hatte auf beiden Augen mit einem Schlage die Seh
kraft verloren.

Mühlhauſen, 11. April. (Tödlich verunglückt.)
Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr wurde der 12jäh-
rige Sohn des Dampfſägewerkbeſitzers Elendt auf
der Windeberger Chauſſee von einem Fuhrwerk er
faßt und ſofort getötet.

Worbis, 11. April. Vom Zuge überfahren ließ
ſich unterhalb des Bahnhofes Worbis die 26 jährige
S. aus Kirchohmfeld, die ſchon längere Zeit zur
Schwermut neigte. Es wurde ihr ein Bein abge
fahren. Außerdem trug ſie ſchwere Kopfverletzungen
davon. Sie wurde dem Krankenhauſe zugeführt.
Jhr Zuſtand läßt wenig Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens zu.

Tannroda, 10. April. (Gedächtnislinden.) Der
Gemeinderat hat beſchloſſen, daß zum Andenken an
jeden gefallenen Krieger aus unſerer Gemeinde auf
dem Friedhof eine Linde gepflanzt und mit einer
en mit entſprechender Jnſchrift verſehen
wird.

Greiz, 11. April. Ein gräßliches Unglück er
eignete ſich am Sonnabend nachmittag in der
Güntherſchen Papierfabrik. Der Lokomotivführer
der Güntherſchen Anſchlußbahn wollte in dem
Heizraum die feuerloſe Lokomotive aus dem Fabrik
Dampfkeſſel mit Dampf ſpeiſen. Dabei erfolgte ein
Rohrbruch und der Dampf entwich mit 15 At-
moſphären Druck. Hierbei wurde der Lokomotiv
führer Böhm ſo fürchterlich verbrüht, daß ihm die
Haut in Fetzen vom Leibe hing. Trotz dieſer
ſchnaderhaften Verletzungen hatte Böhm noch die
Geiſtesgegenwart, den Dampf abzuſtellen und durch
das Fenſter ins Freie zu ſpringen. Man brachte
den Aermſten ſofort in das Krankenhaus, wo er
indes noch im Laufe des Sonnabends von ſeinen
Qualen erlöſt wurde. Böhm hinterläßt ſeiner
Frau 8 zum Teil noch kleine Kinder.

Gößnitz, 12. April. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich im benachbarten Maltis. Als ſich
mehrere Kinder auf dort lagernden Baumſtämmen
ſchaukelten, kam ein Stamm ins Rollen, wobei das
vierjährige Töchterchen der Familie Paul Seifert
zu liegen kam, am Kopfe ſchwer verletzt und getötet
wurde

München, 14. April. (Schweres Fliegerunglück.)
Ein ſchweres Fliegerunglück hat ſich geſtern abend
in der Nähe der bayeriſchen Stadt Roſenheim zu
getragen. Der Oberleutnant Bonlohr vom 18. Jn
fanterieregiment, der bereits mit dem Eiſernen Kreuz
erſter und zweiter Klaſſe ausgezeichnet und vor we
nigen Tagen dem Fliegerbataillon in Schleißheim
zugeteilt wurde, war zuſammen mit dem Kriegs
freiwilligen Matthias Meyer, der bereits zwei Pi
loten prüfungen abgelegt hat, zu einem großen Ueber
landſlug, in dem Meyer ſein Fliegerzeugnis erwerben
wollte, von Schleißheim über Augsburg nach Roſen

heim geflogen. Bei Roſenheim mußten die Flieger
neue Zündkerzen einſetzen. Nachdem ſie wieder auf
geſtiegen waren, verſagte der Motor Und der Appa
rat überſchlug ſich in einer Höhe von zwanzig Me
tern. Die Urſache des Unglücks iſt in einer Explo
ſion zu ſuchen. Landleute, die ſofort herbeigeeilt
waren, konnten den beiden Fliegern nicht mehr helfen,
da die Unglücklichen buchſtäblich in Flammen ſtan-
den. Eine Annäherung war ſomit unmöglich. Erſt
um Mitternacht konnten drei Offiziere der Flieger
ſtation Schleißheim zur Unfallſtelle gelangen. Die
beiden Flieger wurden als völlig verkohlte Leichen
unter den Trümmern des Apparats hervorgezogen.

Aus Thüringen, 14. April. Der jugendliche
Fabrikarbeiter Wilhelm Weinbrecht aus Heldburg
kratzte ſich vor einigen Tagen ein ſogenanntes
Blütchen auf. Es entſtand Blutvergiftung, an
welcher der junge Mann geſtorben iſt. Der Ma
giſtrat zu Sonneberg fordert die Geſchirrführer auf,
mit Rückſicht auf die jetzige mangelhafte Ernährung
der Pfetde die Belaſtung der Wagen zu verringern.

O Profeſſor Löffler Der bekannte Hygieniker,
Geheimer Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Friedrich Löffler
iſt im Alter von 63 Jahren in Berlin verſtorben Er iſt
der Entdecker des Diphtheriebazillus und hat ſich durch
ſeine zuverläſſigen Methoden zur Bekämpfung der Mäuſe
plage und der Maul und Klauenſeuche um die deutſche
Landwirtſchaft große Verdienſte erworben

O Rundreiſen ausländiſcher Journaliſten in deutſchen
Städten. Auf Anregung der Zentralſtelle für Auslands
dienſt in Berlin ſind für die nächſte Zeit Reiſen der in
Deutſchland weilenden Journaliſten aus neutralen Ländern
durch deutſche Städte geplant. Die erſte dieſer Reiſen
führt in die drei Hanſeſtädte, um den Teilnehmern einen
Einblick zu gewähren in das öffentliche Leben, insbe
ſondere in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe daſelbſt,
während des Krieges. Unter Führung des Direktors
Schuhmacher als Vertreter der Zentralſtelle für Auslands
dienſt traf eine größere Anzahl Vertreter großer Zeitungen
aus Schweden, Dänemark, Holland, Nordamerika, Spanien,
Rumänien und Griechenland in Bremen ein, wo zahl
reiche Beſichtigungen vorgenommen wurden.

S Eine Bazillenträgerin. Aus dem Krankenhauſe in
Jaromer bei Prag iſt jetzt, dem „Prager Tagblatt“ zu
folge, eine Bazillenträgerin, die vierjährige Marie Skakal,
entlaſſen worden, die durch volle 110 Tage Cholerabazillen
ausgeſchieden hatte. Sie hatte die Erkrankung einer ganzen
Familie verurſacht, ohne ſelbſt zu erkranken. Die Kleine
hatte ſich beim Spielen mit Kohlenſtückchen augeſteckt, die
aus einem Bahnhofe ſtammten, auf dem gefangene, an
Cholera erkrankte Ruſſen auswaggoniert worden waren.
Der Fall iſt inſofern beſonders intereſſant, als die Zeit,
während welcher Menſchen Bazillenträger zu ſein pflegen,
bedeutend überſchritten worden iſt; ſie beträgt durchſchnitt
lich 14 Tage, der längſte, bisher bekannte Fall betrug bei
Cholera nur 76 Tage.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonnktag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.

Leitzte Aarhrirhten.
Großes Hauptquartier, 16. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor Oſtende-Nieuport beteiligten ſich geſtern

am Artillerie- Kampfe einige feindliche Torpedoboote,
deren Feuer ſchnell zum Schweigen gebracht wurde.
Am Südraud von St. Cloy beſetzten wir nach
Sprengung zwei Häuſer. Am Südrand der Lo
rettohöhe wird ſeit heute Nacht wieder gekämpft.
Zwiſchen Maas und Moſel fanden nur Artillerie
kämpfe ſtatt. Die Verwendung von Bomben mit
erſtickend wirkender Gasentwickelung und von Jn
fanterie-Exploſtv-Geſchoſſen ſeitens der Franzoſen
nimmt zu. Bei dem klaren ſichtigerc Wetter war
die Fliegertätigkeit geſtern wieder ſehr rege. Feind-
liche Flieger bewarfen die Ortſchaften hinter unſerer
Stellung mit Bomben auch Freiburg wurde wieder
heimgeſucht, wo mehrere Zivilperſonen, hauptſächlich
Kinder, getötet und verletzt wurden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Oſten iſt die Lage unverändert.
Jn den kleinen Gefechten bei Kalwarjag wurden

in den letzten Tagen 1040 Ruſſen gefangen genom-
men und 7 Maſchinengewehre erbeutet.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Anzetcgenm.

Düngekalk
empfiehlt und erbittet Beſtellungen
recht bald auf eintreffende Ladungen

Adolf Weicholt, Prettin.

Speiſe- und Saat-
Kartoffeln

habe noch in mehreren Sorten ab-
zugeben. Ackolf Weicholt-

e h



Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag, den 23. April, vormittags 10 Uhr
in Holzdorf im Gaſthof „Unter den Linden“ öffentlich ver
ſteigert werden

Schutzbezirk Brandis, Jagen 165 und 160 (Schläge).
Kiefer: 139 rm Kloben, 63 rm Knüppel, 436 rm Reiſig III. Kl.

Durchforſtung Jagen 163. Birke 7 rin Kloben, 1 rm
Knüppel; Kiefer: 12 Stämme III und IV. Kl. mit 6,04 fm, 49 rn
Kloben, 39 rm Knüppel.

Totalität Jag. 171, 177, 179, 180. Kiefer: 22 rm Kloben,
Arm Knüppel, 18 rm Reiſig II. Kl.

Schutzbezirk Arnsneſta, Durchforſtung Jag. 65. Kiefer:
19 Stämme III. und IV. Kl. mit 6,73 fmw, 2 rm Nutzknüppel 3 m
lang, 52 rm Rundkloben 2 m lang, 16 rm Knüppel 2 m lang, 3 rin
Knüppel 1 m lang, 18 rm Reiſig II. Kl., 4 rm Reiſig III. Kl.

Totalität Jag. 64, 69, 83, 98, 99. Kiefer: 29 rm
Rundkloben 2 m lang, 28 rm Knüppel, 44 rm Reiſig II. Kli

Schutzbezirk Meuſelko, Durchforſtung Jag. 121. Kiefer:
6 rm Rundkloben 2 m lang, 12 rm Knüppel, 33 rm Reiſig II. Kl.

Totalität Jag. 123, 127, 141 Kiefer: 62 rm Reiſig II. Kl.
Nr. 1004, 1351 1359, 1556 1558.

Stämme werden einzeln ausgeboten-

Täglicher
Eingang

kinler- un

Mäclohen- Kleidern

in Woll- und Waschstoffen.

gibt ab

„Hras- Verpachtung Schwefelſaur. Ammonigk

je Verpachtung der diesjähri chGrrsnnhnnnt nene Fiſe.. und Kualhſtichſtoff
gräben findet ſtatt ſind eingetroffen. Die beſtellten Po
Sonnabend den 24. April ſten bitte abzuholen

abends 6 Uhr. Adolf Weieholt,
Sammelplatz am Kuhtor. S eEhemal. DomainenAmt Anng S
burg, den 10. April 1915.

P. D. Betge.
Gras-Perpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasuutzung in meinen Haide
wieſen findet ſtatt

Montag den 3 April inachmittags 4 Uhr.e a e NeuheitenEhemal. Domginen-Amt Anna
burg, den 10. April 1915. nP. D. Betge.

Wolhtmann
Kartoffeln r. 34

Petkuſer Originalſagat
(plombiert)

en abſehen leider und AnzügeTofaute OttoS ginzelne Röcke und Blusen
Noch einige Zentner

Odenwalder blane frühe Hüte
Saatkartoffeln Mäntel a Sweater

Kornhans Hohndorf. iKnabenWeißkalk hegetrifft anfangs nächſter en e i 8 F
e Aadige gen bedenſahgrzieher Wasohblusen

Cement, Gips inzelns Hosen
und alle Baumaterialien bürtelhosen
i er J Kittel und Erstlings-Anzüge

W. Kunge. in größter Auswahl.

Seradella, Uid b ßnoch einige 30 Ohn
inh.: Behr. Schneider

Wittenberg.
Adolf Weicholt, Prettin.

Jeden Freitag Vorm. Bahnhof
Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Dnion-Lichtspiele.
Sonntag den 13. April, abends 3 Uhr

e Meßter-Kriegswoche Nr. 4 1915
Neueſte Kriegsberichte aus dem Weſten und Oſten

Das Leben in den Tiefen des Meeres. Der dumme Auguſt
(humoriſtiſch Schnellzug Nr. 1I15 (Drama in 3 Akten). Der

Zopf (Luſtſpiel in 2 Akten, höchſt humoriſtiſch).
Die Union-Lichtſpiele, baupolizeilich genehmigtes Kinotheater, daher

ohne Gefahr für das beſuchende Publikum. Vorſchriftsmäßige, feuer-

ſichere Apparate Aug. Schlinkcen,
Dienstag den 20. d. NIts. fällt meine

Sprechstuncde aus.

Dr. Schellhorn.

Köpev-
Westen

absolut undurchlässig

Sa tin Westen
mit undurchlässigem Battist ab-

gefüttert, leicht und haltbar

Gummi-Babtist- Westen

in jeder Größe vorrätig

W
o

S
Seidene Vnterzeuge

Lücke Sohn, ſah Behr. Sohneider

Wittenberg

Feinſte W Frachtbriefe

einer werten Kundſchaft von
Annaburg und Umgegend

zür gefl. Kenntnis, daß ich leider
gezwungen bin, meinen Betrieb

wegen Mangel an Brenn-
ſtoff für den Motor

einzuſtellen
Gleichzeitig danke ich meiner ge

ehrten Kundſchaft für das bisherige
Wohlwollen und die gütige Unter
ſtützung meines Unternehmens. So
bald der Krieg zu Ende iſt, nehme
ich den Betrieb wieder in vollem
Umfauge auf.

Hochachtungsvoll

Albert Drosdat,
Wäſcherei n. Plätterei.

e Männer
e Turn Herein
W (won I881).

Sonntag den I8. April er.
abends S Uhr:
Monats Verſammlung

im Vereinslokal Goldener Ring.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Bs7ſen Haſten
verhüten Waltgott's echte PBukalyp-
tus-Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorcde:

Schweizerkäſe la.
Limburger und Landkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Hprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

PDmi! Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.Chocoladen,

auch in Feldpoſtbriefen

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

empfiehlt

J. G. HolImig's Sohn. F.
Reisgries und

Reismehl
empfiehlt J. G. Fritzſche. S

Seradella, Honig- und
Reygras, Eckendorfer

Runkelrübenkerne,
Erfurter Gemüſeſamen

empfiehlt in beſter Qualität

J. G. Hollmig's Sohn.

im 38. Lebensjahre.

in fremder Erde.

Sein Andenken wird bei uns nie erlöschen.
seinen geraden und ehrlichen Sinn, sein offenes und
freundschaftliches Wesen, war er uns allen ein lieber
Kollege, den wir schmerzlich vermissen.

Dich Sohn des Volkes rufen wir nach „Ruhe sanft

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
11. Januar an seiner schweren Verwundung
in französischer Gefangenschaft unser Kollege

In
Durch

Die Kollegen des Maler Fersonals
der Annaburger Steingutfabrik A. G.

0Florylin,
beſte Dauerhefe,
r 12 Pfgzu haben J. G. Fritzſche. S

Zigarren
S in Feldpoſtkiſten S

empfiehlt S
F. G. MolImig's Sohn.

Rußlands Fluren.
Ihr starbt in Eurer Jugendblüte,
Den Heldentod fürs Vaterland
Euer Herz, das für die Heimat

glühte,
Brach weit von hier in fernem

Landl.
Wir Konnten nicht am Dotentag
An Eure Gräbern stehen,Maſchinen Nux eins zu trösten uns vermag

Centrifugen e E Es gibt ein Wiedersehen!
Fahrrad

in diverſen Sorten, ſowie

feinſtes Rüböl
empfiehlt

Fern von der Heimat auf Feindesfluren
starben den Heldentod für Kaiser und Reich
unsere lieben Jugenfreunde

x

s Gardefüsilier Paul Gvräfe
(10. Komp.) am 6. Oktober 1914 auf Frankreichs Fluren

und. Jäger rich Donab
im Jäger-Bat. Nr. 4 (Naumburg) am 28. März 1915 auf

Vergebens ist nun alles Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr,
Weil Euch die Kugel hat getroffen,
Ist dieses Hoffen nun nicht mehr.

So vruhbet sanft in fremder Erde,
Von diesem schweren Kampfe aus,
Des PFriedenspalme Kuch um-

schwebe
In Gottes lichtem Vaterbaus.

Gewidmet von der Jugend zu Naundorf.

G. Moll mig's Sohn. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

hrua

ſetes

heſtin
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